
UPaul Heılige Berge. Sınal, OS, Golgota Ikonen, Fresken, Mınıjaturen. Za
riıch, Eınsiedeln, Öln 1980 Benziger Verlag. 2398 LA 98 ,—
Der Verfasser, evangelıscher Pfarrer In Bern und Fachmann für byzantınısche unst, hat auf meh-

ausend Dıas Ikonen, Mosaıken, Fresken und Mınıuaturzyklen festgehalten, dıe pCI-
Önlıch auf verschiedenen Reisen ın den Ostern der Athosrepublık, 1mM Katharınenkloster auft
dem Sınal, ın der abgelegenen Klosterfestung Mar Saba In der judäıischen uste und 1m Kloster
VO eılıgen Ta Jerusalem aufgenommen hat Fıne Auswahl dıeser einziıgartıgen unst-
werke enthält der ıer vorgestellte stattlıche Band, wobe1l dıe Bılder und dıe ihnen zugeordneten
lexte ın sechs unterschiedlich langen Kapıteln thematısch geordne dargeboten werden: das DYy-
zantınısche Weltbild (48-1 1S), Trıstus, der Pantokrator5Der Christusweg und das Ma-
riıienleben —  » DiIie Gottesmutter (164-189), nge. und äaämonen -  » Mythologıe
und Heılsgeschıichte —
Dıie Überschriften zeigen d daß 1eTr zweıftellos zentrale Ihemen orthodoxer Ööstlıcher Theologıe
angesprochen werden, dıe allerdings NIC: dUus hlıterarıschen orlagen erschlossen, sondern unmıt-
telbar Aus den sachkundıg interpretierten Bıldern abgeleıtet werden. Dabeiı erwelst siıch als großer
Vorteıl, daß der utor NıIC 1Ur e1in versierter Kunstfachmann, sondern zugleıc eın belesener
Theologe ist, der meısterhaft verste seıne fundıerten historischen und bıblıschen Kenntnisse
In den Dıienst der Auslegung tellen DiIie thematiısch orlıentierte Grupplerung der Bılder o1Dt
ıhm zugleich dıe Möglıchkeıt, dıe verschiedenen Kunstwerke N1IC| 1Ur einzeln, sondern uch 1Im
Zusammenhang kommentieren, wodurch der Leser Sanz nebenbe!l ıne vorzüglıche Eınführung
ın dıe byzantınısche Theologıe un! Geisteswelt erhält Was INan ın Büchern äahnlıcher Art olft VCI-

m1ßt, Jer ist geglückt: dıe FEinheıt VO ext und Bıld un das In einer Weıse, dıe uch den
undıgen Leser N1IC| überfordert Zahlreiche der ıer abgebildeten er dürften bısher 11UT

Fachleuten bekannt BCWESCH se1nN, andere, VOI em Ikonen und Bıbelıllustrationen, sınd Jer
Dgal erstmals publızıert worden. Da uch dıe drucktechnısche Wıedergabe der rund 150 vierfarbı-
SCH und 130 schwarz-weıßen Bılder aum einen unsch offenläßt, wırd das uch sıcher NIC| 11UTI

be1ı theologısc! interessjierten Lesern, sondern uch be1l Kunstlıebhabern viele Freunde en.
Heınemann

Mann der Schmerzen. Kreuzweg VO  —$ Gabriel AURY. exte VO  —_ Mieczyslav N-
SKI Hrsg. (Günter Stachel Limburg 1980 Lahn-Verlag. 8S0S., geb., 35 ,—

„Das bın ich, der den Schmerz verspürt. Meın eıb empfindet das  c Beım Modellıeren der elften
Statıon se1nes Kreuzweges für dıe Pfarrkırche in UOrchamps-Vennes 1Im französıschen ura soll diıe-
SCMH Satz der unstler Gabriel Saury gesagt en Nachdem der Kreuzweg 1955, sechs Tre ach
seiner Fertigstellung, seiıner drastischen Sprache aus dem (jotteshaus verbannt wurde, WUT-

de TSLI 1970 wieder aufgestellt. aury (geb der ıIn seinem en immer wıeder Krankheıt
un Not rlebte, STar'‘ acht Tre spater.
Die Plastıken des Kreuzweges, Von denen ın dıesem and schwarz-weıiße (Gesamt- und Detaıilauf-
nahmen abgebildet sınd, wurden VO' unstler AUus lon handmodellhıe: Saury ediente sıch el
einer einfachen, VO  — vielen Eıinzelheıten abstrahiıerenden Ausdruckswelse. Das Ergebnis sınd Per-

mıt relatıv großen Köpfen, ausdrucksstarken (auch derben) Miıenen, expressiven Gesten
das gılt für den Folterknech W1e für die umsorgende Veronıka WI1e für den sSschhlıeDBlıc 11UI och
Dassıv dastehenden Schmerzensmann. Einzelheıiten werden ann ausgestaltet, WECNN sich In ihnen
das Geschehen der jeweılgen Statıon ausdruc: dıe verkrampften an: Jesu, dem der age:
UrTrC| den Fuß geschlagen wırd. aurYys Darstellungsweise ist realıstısc| und doch auftf diese Weise
aDstra Man ann iıhn in die ähe der Spätgotik der iın dıe ähe arlachs rücken: beıides spie-
gelt sıch ın seinem Werk wıder. Vor em ber ist Konfrontation mıt dem Leıd Jesu, schmerTtz-
haft und glaubwürdıg. Wer siıch auf dıesen Kreuzweg ınläßt, dem wıird das gleiche wıderfahren

Malınskı ist e1in inzwıschen schon bekannter utor geistlıcher Lateratur eın ext hat in dıe-
SCIMN uch eın eigenes Gewicht; geht nıcht VO den Plastıken Saurys ausS, nımmt auf S1e keıinen
direkten eZUg.
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Malınskı erzählt dıe Leidensgeschichte ıntım nach, in der Person des Leiıdenden In edanken
wırd och eınmal das en esu rekapituliert. /wel Erzählebenen laufen nebeneınan-
der dıe iIne ist dıe des Kreuzweges, sınd dıe Leıden Jesu, denen dieser nıchts mehr entgegenzZuU-
seizen hat, un: dıe Begegnungen mıt Menschen, dıe ıhn och e1Nn etztes Mal Oordern und unter-
stutzen; dıe andere ist dıe der Rückerinnerung, des Rückblicks auf sein en Das Gleichnıiıs VO
barmherzıgen Samarıter erlebt Jesus nach, als Veronıka ıhm mıt einem uch UrC| das Gesıicht
wischt; se1ın Umherziehen und redigen ist ıhm gegenwärtig, VOT em ber uch dıe Auseıilnander-
Ssetzungen mıt den Pharısäern, denen seiıne befreiende Verkündıigung esetzlosigkeit War und dıe
deshalb auft se1ıne Verurtehulung hıinarbeiıteten. DIe letzte Besinnung auf das Vergangene gılt dem
Versucher In der uste uch auf Golgota Ist dıe Versuchung Z Aufgabe da Dıe Linıe der Erın-

trıfft Jetz: auftf den gegenwärtigen AugenDblıck, AQus dem nıchts mehr hınausführt Malınskıs
orte bringen das Geschehen sehr nahe, uch WEn dıe edanken des leidenden Jesus
manchmal eIwas überfrachtet sınd (wenn beispielsweise seınen „Jelbsterhaltungstrieb“ 14 /
aufmerksam registriert). Der Versuch eiıner olchen Identifikatiıon ist immer heıkel und TO iın
e1n Psychologıisıeren abzugleıten (oder 1im anderen Extrem überspannt wirken) Der utor
ist diıeser (Jefahr aum erlegen. e1n Stil bewahrt immer e1in uC| Nuüchternheıt

Identifikation mıt dem leıdenden Jesus: arın rteffen sıch aury und Malınskıi Im uch sınd dıese
beıden verschiıedenen, gleichwertigen Z/ugangsweıisen zusammengeführt. Eın angel 1eg In der
Präsentatıon der Abbildungen, dıe 1im übrıgen sehr eindrucksvaoll und mıt 1e] INnn für dıe Aus-
druckskraft der Plastıken aufgenommen Sınd. Eınıge der OTOS SsSınd seıtenübergreifen abgebildet,

daß sıch UrC das Bıld eın ausgesprochen störender TeE1IIEN eht Wenıiger, nämlıch dıe Be-
schränkung auftf ine eıte, waäare Jer mehr SCWESCH.
Gerade für etrachtungen iın der Fastenzeıt sınd diese OtOs und der ext gut gee1gnet: Meditatıo-

Römelt1CN des Leıdes, das KOonsequenz ist Aus der ähe (Gottes ZU Menschen.
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